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DMluftricte {chweizerifhe Bandwerfer:Jeitung.

Dampfes Hat den Menjdjen {chwere Laften abgenommen und
die menjd)lidjen Uvbeitsfrdfte vielfac) ergdnst und erfebst.

Hier ift -aber auc) der Punft, wo der Segen ded
Mafchinemoefens in jdpweren Nacdhtheil fitr die arbeitenden
Reaffen umjchlagt. Die grofe Menge von Arbeit, welde
die Majchine bei verhdltmiBmahig geringem Uufivanbe von
menjdy(icher Rraft zu leiften vermag, fie ift e3, auf bdie
sumeilt die eutige Wrbeiterfrage zuriicufiihren ift. Man
fann_Beute beveitd von ,etfernen Avbeitern” fprechen, die
al8 Konfurventen dev menjdjlichen auftveten. €3 gibt zwar
noc) Betvicbe, bei denen dem die WMafdhine fiihrenden Ar-
beiter ein gewiffes Feld zur Bethatigung Jeiner Sefchict-
fihfeit und Grfahrung offen bleibt. Aber immer grofer
witd die Zahl von Arbeitsmajdhinen, weldje die Bearbeitung

| eines Fabrifated faft bis zuv villigen Fertigftellung treiben

und zu deven Bebienung nuv eine untevgeorbuete Avbeits-
fraft ecforderlich ift. Man fat e3 dahin gebradht, den Uv-
beiter auf ben Dlofen Wirter der Mafchine herabzudriicen
und foldye Wiirterpoften in fehr groer Sahl durd) jugend-
{idge Avbeiter zu befegen. Meehr und mehr tritt an die
Stelle der Manufaftur bdie Machinofattur obev eigentliche
Majdyinenmache, die den Urbeiter felbft sur Majdhine
macht und jo feine Jutelligenz einfchlafert.

Die Fernficht, weldhe diefe Cntwiclung evdffnet, wire
{iberaus dunfel uud trauvig, wenn nicht dag Majdyinen=
wefen felbft Mittel an bdie Hand gibe, welche die 1lebel
ftande, die e3 mit fich fiihrt, zum. ZTheil zu feben ovber ju
mildern vermigen. it diefer Seite dev Frage bejdyiftiot

| fidh ein fehr anvegendes Schriftchen aud der jachEundigen
i Feber des Profefjors Reuleauy ,Die Majdhine uud die

Avbeiterfrage,” Heft 2 einer intevefjanten Sammhumg ,So-
siafle Beitfragen”, die jept im Berlage von J. €. Bruns
i Peinben erjcheint, Der Verfaffer weidt davauf bhin, wie
i vielen Vetvieben dag Uebergewicht ded Kapitald nidht
fo jehr in deh Oillig 3 bejhaffenden Werfzengen und
Avbeitdnafdhinen, ald im Keaftipender, in der Damyp f-
mafdine legt, die nur das Sapital ju befhaffen und zu
betreiben vermag. Die eingelnen Avbeitsmajdyinen haben

i feinen umerjcwinglichen Preid; fie werden mit dev Ber=
| vollformmmumg des Majchinenbaued fogar immer billiger.

¢ €3 fommt nur dbavauf au, aud) die Krvaft unab-

hangig vom Kapital ju maden. Dev Fleine Weber

| wiivbe dem Uebergewicht ded RKapitals entzogen fein, wenn

[ owiv ibm dad auf feinen Webftuhl entfallende Maf elemen=

| taver Betriebsfrajt geben tounten.

Aehulich fteht e3 mit

| der Schloffevei, Klempuerei, Schreinerei, Giivtleret u. {. w.
| Witrde den Kleinmeiftern auf diefen Sebieten die Betriehs-

fraft billig geliefert, fo wiirben fie aud der Feihe Der
Aubeiter fitr die Grofinduftvie ausfdheiden und diefer eine
jehr Geilfame Konfurveny machen.

&3 Handelt fich alfo Darum, fleime, mit gevingen
Roften  betreibbave Rraftmafdinen zu bejchaffen und
fiiv ihre allgemeinere BVenupung zu jorgen. An BVerfuchen
in diefer Midhtung felt ed nicht. Sastraftmajchinen, Heif-
(uftmajchinen, Heine Whafferfdulenmafchinen, Petroleumgas-
majchinen find mit groferem ober geringevem Grfolge fer-
geftellt und fitv den Eingelbetrieb, fitr Kleinmeifterei und
Hausindujtrie, eingefithrt worden. Auf diefem Wege muf
munmelhr aber mit evhohter Cnergie weiter fortgejchritten

| werden. PHier liegen die Keinte gu einev villigen Umgeftaltung

|

eine3 Theiled der Jnduftvie. Mit Hilfe dev fleinen Kraft-
majdinen liefe fich allmdlig eine grofe Anzahl Eleiner in-
puftrieller Ovganidmen jaffen, die zwijdjen der grofien
Organifationen verftrent, der iibermdfigen Bentralifation

| ber Grofinduftrie ein gefunded Gegengewicht bieten wiirden.

Snabejondere find e bie Quft- und Gagmajdyinen,
dbie bet wachiender BVervollfommmung zu mdBigem Preife

su bejhaffen, billig zu Detveiben und faft iibevall zu ver-
wenden {ind. Dasd find die wafhren Kraftmafdyinen des
Bolfes, veven Werth nicht hod) genug anzujhlagen ift.
Mogen Behorben, Genofjenjdhaften und *Private, denen bie
Avbeiterfrage ein Gegenftand ernjter Sorge ift, ihr Augen-
merf auf diefe fleinen Majdjinen vidhten; migen fie mit
allen Mitteln und RKrdften fitv ihre erleichtevte Anjchaffung
wirfen! Sie werden damit einen widptigen und wirffamen
Beitrag gur Milderung dev fozialen Segenjibe liefern.

Jur bevarfiehenden amtlidyen Enquete (Unterfudyung)
iiber die Hondmechsuerhiltniffe in der Heweis.

Die gewerbliche Enquéte, weldhe in den Jahren 1882
auf 1883 in ber Schweiz vorgenommen worden ift, Hat
vorldufig zu dem Defret vom 27. Juli 1884 betveffend
die gewerbliche und induftrielle Berufsbilbung gefithrt und
e3 unterliegt jept jchon faum einem Bweifel melhr, doff das-
felbe bie Deften {Fritdyte tragen wird. Die Bundesbehisrde
wird fucceffive den anbern gewerblidjen Fragen, welche bei
jener Cnquéte geltend gemadjt wordben find, ndher treten
und vorab einer genauen Unterfuchung unterwerfen, was
jerner im Jnteveffe unfever vbeiterbevolferung zu thun ift.
®8 handelt fih babei namentlic) aucd) wmn bdie Verhiltniffe
ver Handwertsmeifter, Sefellen und Lehrlinge. Die Ein-
gaben, welche anldflich) dev gewerblihen Enquéte gemacht
wovden find, madjen - diefer Begiehung auf eine Reibe
vou Uebeljtinden aufmertiam. Das etdgendifijche Hanvels-
und Landwicthjdjaftsdepartement modhte nun die Ber(ilt-
niffe genau fonftativen, wm fodann auf Grvundlage bed Ergeb-
nijffed zu priifen, wad von Bundedwegen gethan werden
farn, um jene zu vecbeffern. €3 Hat ju diefem JBwede die
Mitwirfung ded fdweizerijden Gewerbevereind in Ausficht
genommen und die Seftion Lugern ald BVovort evfudht, in
Bezug auf die berithrten Bevhaltuiffe eingehende Erhebungen
su machen, dad Crgebunify derfelben in einem Detaillivten
Bevicht davzuftellen. und demfelben motivivte Borjdhldge bei-
gufitgen.  §iiv bie Unterfudiung und Bervichterftattung Hat
a8 eibgendifijche Depavtement folgendes Fragenjchema ansd-
geavbeitet, Dad aber evgingt werben fann:

1) Lebrlingdwefen. In welchem Alter beginnt und wic
lange dauert in dev Regel bei den verfdjiedenen Handwerfen
bie Qehraeit? Gibt e3 bei den verjhicbenen Handwerfen
eine alfgemeine Regel, und weldhe, betveffend die Bahl von
Lebrlingen eined eingelnen Meifters? Haben die Lehulinge
beim Meifter Roft und Wohnung ober andevdwo und ift im
einen gegeniiber dem andern Falle ein Unterfdjied in dev
Lehrgeit und weldjer? Wie verhilt es fich mit der Ueber-
wadjng der Lebrlinge in den Freiftunden? Wie verhilt
e3 fid) mit dev Pflege der Lehrlinge in Krantheitd- und in
Unfdllen; enthalten die Qehrvertrdige in dev Regel Beftim-
mungen Dieviiber und weldhe? Wie verhilt e fich mit der
Sculbildung der in die Lefhre tvetenden jungen Leute?
Wird von den Lehrmeiftern dafiir geforgt, daf die Fout-
bilbunganitalten, wo folcdje beftehen, von den Qehrlingen
aud) befucht und benupt werden? Wie verhilt es fih mit
ben fenntniffen und Fihigteiten beim Austritt aus dev Lehre?
Sind_bdiefelben genitgend zum Uebertritt i’ praftijche Leben
als Sefelle oder WMeifter? Findet in den Lehroertrigen
eine3 Handwert8 eine gewiffe Uebereinftimmung ftatt, find
Sovmulave biefiiv angefertigt ober beftehen Uebereinfommen
unter den Meeiftern wnd weldje? Werden Anftinde -beim
Lehrlingdvertvage durd) Schiedsrichter oder durch den Bivil-

ridgter und auf dem gewdhnlichen Prozeroege erledigt? Ans

weldhen @riinben' fann nad) ben beftehenden Bertrdgen vom
Lefyrlinge und feinen Gftern ober Vormitndern die Wnnulli-
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rung ded Lebhroertrages werlangt werden; aus weldhen vom
Meifter? Weldhe 1ebelftinde find iiberhaupt mit dem
jeigen Lehrlingdwefen verbunpen und weldpes find bie
Meittel wnd Wege gur Befeitiquug derfelben? Ju lepter
Besichung erfdeint namentlic) a3 wiinfchenswerth), daf fic)
per Handwerferftand itber Handfertigleitsunterricht, Hand-
werfer= und getverbliche Fortbilbungsanftalten, Ausftellungen
von Lehrlingdarbeiten u. . w. audfpreche.

2) Gefellen. Weldhes ift bei den verjdjiedenen Hand-
Cwerfen” der durchichnittliche Lohn der Gefellen per Tag,
per Wodhe, per Monat und wie oft findet die Auszahlung
ftatt? Wie verhilt es fich mit der Wohnung und Befi-
ftigung dev @efellen?  Crhalten diefelben vom Meifter
Wohnung und Koft oder in Kojthdujern und zu welchen
ourdifchuittlichen Preifen? Wie verhilt ed fidh) mit der
Perpflegung in Krantheitd= ud Unfillen? Sind biefiir
befondeve Kaffen eingefiihrt oder find die Gefellen auf fid
felbft ober aui die Wohlthitigleit der Meijter angewiefen?
Jn Bezug auf Crledigung von Anftinden zwijcdjen Meifter
ud Gefelle durd) Schicdvichter odev den Jivilvichter find
dbte gleichen Grhebungen u machen wie bei Unjtdnden
awifchen Meifter und Lehrlingen (fiehe oben), Werden von
den Gefellen die Fortbilbunasanftalten, wo joldye beftehen,
wd in weldem Verhiltnify gu dev Jahl der Gefellen und
it Den verfcpiedenen Handwerfen  benupt? Wie verhalten
fi Fibigteiten und Kenntuiffe devr inldndiichen und aus-
(andijchen Gefellen zu einander und weldped find die Griinde
der Berfdyiedenleiten? Weldyes find diberhaupt dic Uebel-
ftande in Bezug auf die BWerhdltniffe der Gefellen wnd
welches find die Meittel uud Wege zur Abbiilfe?

Die Vereitung der Schmirgeljdeiben und der Sdymivgel:
feilen. 2

Ueber bie Herftellung der jeht in der Jnduftrie jo beliebt gea
wordenen Sdmivgeljdheiben um Gebraude auf ver Drehbant
theilt die ,Beitfchrift fitv Drechsler, Elfenbeingraveure und Holzbild.
Hauer” Folgenves mit: Man fhmilt 2 Thie. Schellact und 1 THL.
Rolophon gufammen und mijdht unter ftetem Umrithren jo viel Shmirgel-
forner in diefen Brei, als er aufjunehmen im Stande ijt. Dann preft
man diefe Maffe in eine runve Bledhform, oder nod) beffer in eine
ein wenig fonijd) ausgedrehte Gifens oder Mejfingform mit ftartem
plangedrehtem Boden, in weldjem ein genau gentrivtes Qod) fic) bes
finbet, um einen eifernen, ecbenfalis etwas Yonifd) gedrehten Dorn
aufgunehnien, mittelft eines gut baritber pafjenden Dectels, welder
ebenfalis in der Mitte ein Lod) Hat, in weldhed ver Dorn paft. Durdy
diefe Borridhtung erreidht man einestheils die RKongentrivung des Lochs,
weldje bedingt, dah die Scheibe auf einen Dorn geftedt, jwijden jwei
Deffeven, abgedreften Beden verfdhraubt, genau rund laufen musp,
anderntheils burd) das Preflen im. weiden Jujtande die Didgtigheit
ver Maffe, die glatte Oberfliche und die Shirfe der Kanten. Nimmt
man nur Shellad ju diefer Maffe, fo ift man nidt im Stande, die
evforderlidge Qualitit Scymivgeltirner oder Pulver, je nadydem man
die Feineit der Scheiben verlangt, in diefe hineinguriihren, man feyt
veshalb das Kolophon vagu, um die Maffe flitifiger und im weichen
Buftande behubarer ju maden. Diefe Scheiben find forohl trocen
al$ aud) mit Waffer, oder audy mit Oel gu gebraudyen.

Gine andere derartige Maffe fann man fid) mit vic aufgelditem
Gdellad Beveiten, in ben man die erforderlide Qualitit Symivgel
rithet. Diefe Maffe eignet fich vorzugseife, um fie auf gevrehte Holz-
over Metalljdheiben in diinnen Sdidten aufsutvagen, weil vor vem
Gebraudje der Spiritus gehorig abgedampft werden muf, bamit die
Maffe Hart wird und vann erft wirken fann. Man fann auf diefe Weife
fich jebe beliebige Form gu eingelnen Wrbeiten leicht herftellen. Aud
Teilen tann man fidh auf diefe Weife beveiten, Wwenn man aus dem
$Holg dem Kbrper die gewiinjdhte Form gibt, und diefe mit einer diinnen
Sdidyt diefer Maffe itbersieht. €5 ift diefes Verfabhren veshald vor
den Ditufig gebraudlihen, wo mon mit Leim das S@Hmirgelpapier
auf dem Holze befejtigt, vorzusiehen, weil dad Papier fi su el

abnugt. Bei Ddiejer Fabrifation der Sdjeiben oder Feilen Hat man
aber befonders darauf ju adyten, daf man ftetd gleihfdrnigen Sdymirgel
vermendet, und bdiefer ift in den verjdhiedeniten Nummern big jum
feinften Pulver fauflicdh ju Haben.’

Ueber dag Troduen ded Holzes

theilt ein ,erfafrener Sdyreinermeifter” vem , Schreizerijdhen Gewerbe-
blatt” folgende von ihm felbjt gemadyte Beobadhtungen mit: ,IJd) bes
30g aud einer guten Gidjenfolzgegend mit gutem Lohbobengrund und
viel Morgenfonne beglitdt und windftill, was ein feined Eidjenfholz
verlangt, eine Partie frijd) gefdnittenes, nody griines Cidjenholz. Aus
Mangel an Plag wurde dasfelbe an einen Hausdgiebel geftellt, jente
redgt twie der Stamm gewadien, dad untere Stammende am Boden.
Nad) zitfa einem Halben Jahre fudyten wir unter vielem Eidhenholz
hauptiadylidy jartes trodenes filr fein profilivte Keflitohe, durdjtdberten
den gangen Plah und waren von feinem befriedigt So famen wir
aud) an dad vor jirfa einem Halben Jahre fenfredyt aufgejtelite Cidens
Dolj. Das fonnte redht jein, dadyten wir, wenn & nuv dlter wire,
aber ¢8 fei nidht rathjam, da e8 um 2/, Jahr ju frijd fei. A wic
aber ba3d Dol wendeten, fanden wir dasdfelbe jo leidht wie eined der
fhon drei Jahre liegenden Gidjenhdlzer, daf man fid wirtlidy vers
wundern mufte; aud) wav e§ jhbn gebleicht, ohne gelbe Rohiflecen.
Run wurbe mir Har, daB bei dem fenfredyten Stellen der Saft viel
jdyneller feinen Ausdweg auf natiirlidem Wege finde, da er durd) die
gleidjen Bellen und Poren, wie er im Leben aufjteigt, wieder abilicke.
Ay ward nun der Anfidt, daf beim bisherigen BVerfahren, die Baunte
lings der Grde Dorijontal oder auf der Kante der Sdnittwaare
su [agern, der Saft im Baum einen gany andern langmweiligeren
Rusdweg fuden mitffe, wad eine dreifade Trodnungsjeit erfordere;
ja jogar im Dol vertrodnen uup, und daber jeweifen Lohilecten Hin-
terlaffe, wag bei jdhoner eidjener Arbeit unausdftehlicy ift. JIn BVetvadyt
nun: dag Eidenhol; auf diefe Art viel jdhoner hell und flectenlos er-
hiltlidh) und mit bedeutend geringeren Koften auf Lager gehalten werden
fann, wobei ein Jinfenunterjhied von wei tid vier Jahren erjpart
bleibt und jdhones Helled Cidgenboly und jdydne Arbeit davaus vejuls
tivt, glaube id), ¢ fei nidht unniif, joldyed ju befprechen, wodurd
vielleidht nod) mebhr Material erhiltlih wive und weitere Criahrungen
fih jammeln liegen und mander Unfinger weniger Lehrgeld ju be-
jablen Ditte. @8 ift ecine jo natitrliche Wabhrheit, daf, wenn der Saft
oben ift und er durd) die gleidyen Bellen und Oefinungen, wie er im
Qeben aufgejtiegen, . wieder Devunter fann, viel jdneller heraus ijt,
und fobald der €aft aud bem Holze entfernt, 3 aud) tvoden ift und
viel weniger im vervarbeiteten Buftanbe unvubig bleibt, ald wenn ver
Saft auf bem gegentheiligen Wege einen andern Ausdgang judjen mug
und in der Folge viel davon im Baume vertvodnet, was das Hol3
total verdirbt und dagfelbe inmer jhwinden madt. Sdlieflid) nod
die Mittheilung, dah, wenn joldhe aufredit jum Troduen jtehende
Biiume weggenonmen werden, jeweilen der Voden vom Perunters
gelaufenen Saft gelb ift, wie wenn Tabatsfaft dahin gejdhitttet wive,
wad beim andern dltern Verfahren nie dev Fall ift. €3 joll mid
nidht wunvern, wenn Anvere diefe Beobadtung jdjon gemad)t Haben,
hatte aber nur gewitnjdht, daf die Mittheilung frither gemadyt worden
wire,” wodurd) id) viel Beit und Geld gefpart Hatte; daher joll 3
mid) freuen, wenn dieje Grfahrung nugbringend twird.”

Die Herfteflung vou glijernen Fivmenjdyilvern
wird auf eine besitglidge Unfrage im , Metall-Arbeiter” von G. S teiner

- wie folgt Gefdyrieben: Man fann die Firmen auf Papier fertig druden

mit Gold oder Silber, jdhwary oder bunt, und dies mit einem durdys
jigtigen Qo auf dad Glas auftleben. Ferner: Man nehme einen
©piegel von der Grife des fiinjtigen Schildes, lege bdie Schablone
ver beabfidhtigten Jnjdrift auf die Staniolflide des Spiegels und
nehme, je nachdem man die Schrift oder den Hintergvund jpiegelnd
faben will, diejen an der entgegengejegten Stelle mit einem Sdaber
hinweg. Hierauf bringe mar auf dem Spiegel mit einer Oelfarbe
die beabfidgtigten Schattenitridhe an der Scjrijt an und iibergiepe,
nachdem diejelben getvodnet find, die gange Riidjeite mit einem feinen,
entjprecjend gefiirbten Spirituslade. Eine dritte Art: Man vidtet auf
Papier die beabfidtigte Schrift in Umriflen vor und ftellt fie in
Gteinnadahmung Yer. Sehr beliebt ift Lapis-Lazuli-Racjahmung.
Diefelbe erzielt man, wenn man auf eine diinne Sdeibe Marienglas
oder aud) weife Gelatine etwas ecdyte Goldbronce fprengt, die Scheibe
dann mit Ultramarinblau itbermalt, auf die getrodnete Flide etwas
gefiebte Holzajdhe ftreut und dann FlieBpapier auftlebt. Bon ver

A



	Die bevorstehenden amtlichen Enquete (Untersuchung) über die Handwerksverhältnisse in der Schweiz

